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Standpunkt

Die kürzliche Teilnahme an einem Energie-
gipfel hat bei mir gemischte Gefühle ausge-
löst: Einerseits über den Weg, wie die Energie-
wende respektive die Netto-Null-Emissionen 
bis 2050 erreicht werden sollen und anderer-
seits über die Vorstellung, wie man den Pro-
zess gesellschaftsverträglich gestalten will 
oder besser gesagt kann. Die (nachhaltige) 
Energiewende vergleiche ich mit einer Meta-
morphose. 

Es geht darum, dass wir den fossilen Roh-
stoff für die heutige Energieerzeugung – der 
unserer Umwelt grossen Schaden zufügt – 
nachhaltig durch einen Rohstoff weiter-
entwickeln, der CO2-neutral ist und unse-
rer Umwelt keinen Schaden mehr zufügt. 
Je schneller und effizienter wir dabei sind, 
desto kleiner ist der Kollateralschaden, mit 
dem wir uns nebst der Energiewende ge-
zwungenermassen auch auseinanderset-
zen müssen.

Schon seit jeher identifiziere ich mich mit 
dem Wald und mit seinem Holz. Als kleiner 
Junge habe ich am liebsten mit Holz etwas 
gebaut oder rund um Haus und Hof kleinere 
Reparaturen ausgeführt. Streifzüge durch 
den Wald und das Bestaunen der mächtigen 
Bäume gaben mir eine grosse Befriedigung. 
Dass ich nun beruflich mit dem Wald und 
mit Holz zu tun habe, ist wohl kein Zufall. 

Als Förster weiss ich, dass die Bäume nicht 
in den Himmel wachsen. Gemeint ist, dass 
wir nicht mehr Holz aus unseren Wäldern 
entnehmen können, als der Wald hergibt. 
Bei Geldanlagen ist es gleichbedeutend für 
den Zins. Was ein Missachten dieser Regel 
bedeutet, wissen mir nicht zuletzt seit dem 
CS- Debakel. Dass wir mit dem «Zins des Wal-
des» arbeiten dürfen, ist ein Privileg und ver-
bunden mit einer grossen Verantwortung. 

Der nachwachsende Rohstoff Holz spielt eine 
wichtige Rolle in der Energiewende. Als umwelt-
freundlicher und CO2 neutraler Bau- und Werk-
stoff ist er punkto Nachhaltigkeit durch nichts 
zu toppen. Das Sorgetragen zum Wald, als 
Quelle dieses Rohstoffes, ist daher essenziell! 

Und nun zurück zum Energiegipfel: Auf dem 
Podium, moderiert von der bekannten Ra-

diofrau Sonja Hasler, standen sich die Po-
litik, Vertreter aus der Wirtschaft und die 
Energieerzeuger gegenüber. Fazit: Von der 
Politik erwartet man für die Umsetzung bür-
gerfreundliche Rahmenbedingungen aus de-
nen «keine» materiellen Nachteile entstehen. 

Die produzierende Wirtschaft setzt bei der 
Umsetzung – notabene bei stetigem Wachs-
tum – auf den freien Markt. Die Energieerzeu-
ger haben die Herkulessaufgabe, den steigen-
den Energiehunger bis 2050 CO2-neutral zu 
stillen und das – unter Einhaltung des Um-
welt- und Landschaftsschutzes – möglichst 
billig. Ich bleibe dabei: Die Bäume wachsen 
nicht in den Himmel. Wir «Hölzigen» sind 
privilegiert!

Melanie Brunner-Müller, Lignum Holzwirtschaft Zen-
tralschweiz, Ueli Meier, Wald beider Basel, Thomas 
Rohner, BFH Biel und Thomas Studer, Pro Holz Solo-
thurn/Forstbetrieb Leberberg SO, berichten abwech-
selnd über Themen aus ihrem Alltag.

Thomas Studer, Präsident Pro Holz Solothurn, Leiter Forstbetrieb Leberberg
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«Kran ist nicht gleich Kran. Darauf gehen wir ein und geben 
alles, die Kundenbedürfnisse zu erkennen, zu verstehen und 
genau die Lösung zu produzieren, die gewünscht ist.»
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Standing Ovations für den abtretenden  

Zentralpräsidenten Hans Rupli an der  

Generalversammlung von Holzbau Schweiz 

im Kursaal Bern. 

Bilder: Martin Binkert und Holzbau Schweiz

Der Führungswechsel stand im Zentrum 

der diesjährigen Generalversammlung von 

Holzbau Schweiz. Hansjörg Steiner über-

nimmt das Amt des Zentralpräsidenten  

von Hans Rupli. Der Verband blickt in eine 

chancenreiche Zukunft. Auch wenn sich 

ein Ende des Baubooms abzeichnet, ist der 

Markt stabil und bietet viel Potenzial.  

Dem Fachkräftemangel will man mit  

attraktiven Arbeitsbedingungen begegnen.

Von Martin Meier, Holzbau Schweiz

Über 400 Mitglieder und Gäste versammel-

ten sich Ende August im Kursaal Bern zum 

Impulstag Holz und zur 113. Generalver-

sammlung von Holzbau Schweiz. Im Zen-

trum stand der Führungswechsel: der lang-

jährige Präsident Hans Rupli übergab das 

Präsidium an Hansjörg Steiner. 

Nach 20 Jahren als Zentralpräsident verab-

schiedete sich Hans Rupli. Er hinterlässt ei-

nen kerngesunden Verband in einer wach-

senden Branche. Zum Abschied betonte 

Rupli noch einmal die grosse Chance für die 

Holzbauer im Rahmen der Digitalisierung 

sowie das immense Potenzial im Zusam-

menhang mit der energetischen Transfor-

mation des Gebäudeparks in der Schweiz. 

Zum Schluss seiner Rede unterstrich Hans 

Rupli das Potenzial der Zellulosefaser, als Ba-

sis für eine biobasierte Wirtschaft, zur Ent-

lastung der bestehenden erdölbasierten In-

dustrieproduktion.

Wettbewerbsfähigkeit 

Unter der Führung des 55-jährigen Hans-

jörg Steiner geht der Verband nun weiter in 

die Zukunft. «Die Wettbewerbsfähigkeit der 

Branche ist einer der Schwerpunkte in der 

kommenden Legislatur, aber auch attraktive 

Arbeits- und Anstellungsbedingungen sind 

entscheidende Erfolgsfaktoren. 

Holzbau-Schweiz

Holzbau Schweiz vertritt als Branchenver-

band in der Deutschschweiz und im Tes-

sin rund 1100 Holzbaubetriebe (Zimme-

reien), welche rund 13’600 Mitarbeitende 

beschäftigen. Holzbau Schweiz wahrt die 

Interessen der Holzbau-Branche gegenüber 

Staat, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Der 

Verband fördert die unternehmerische und 

bauliche Qualität der Holzbau-Branche. Er 

fördert die Aus- und Weiterbildung in der 

Branche und sorgt für die Durchführung 

von Berufs- und höheren Fachprüfungen. 

Zudem unterstützt Holzbau Schweiz die 

Vernetzung nationaler und internationaler 

Organisa tionen. www.holzbau-schweiz.ch

Wir wollen den Baustoff Holz noch mo-

derner positionieren und Markanteile da-

zugewinnen», so Steiner. Im Rahmen der 

Digitalisierung bildet der Ausbau eines 

modernen Ausbildungssystems die Basis 

dafür. Die Förderung der Mitarbeiter ist 

ein weiteres Ziel, um die Abwanderung 

zu stoppen.

Dirigentin mit Impulsreferat

Am Impulstag sprach Dirigentin Lena-

Lisa Wüstendörfer zum Thema «Dirigie-

ren, Leadership, Teamspirit». Welche Par-

allelen gibt es zwischen Unternehmertum 

und einem Orchester und was können wir 

daraus lernen? Die Dirigentin nahm die 

Besucher auf eine Reise in die Orchester-

welt mit. 

Wüstendörfer erklärte unterschiedliche Füh-

rungsstile und welche Auswirkungen diese 

auf die Musiker haben. «Heute verlangen 

begabte Musiker Mitgestaltungsfreiraum», 

fasste Wüstendörfer zusammen. Das Füh-

rungsverhalten von heute ist im Umbruch 

und verlangt mehr Mitbestimmungsrechte 

der Mitarbeitenden: Dies ein Fazit des Im-

pulstag Holz in Bern.

Weitere Highlights

Die Eröffnungsrede des Berner Stadtpräsi-

denten Alec von Graffenried, die Award-Ver-

leihung «Holzbau Plus» sowie die Diplom-

übergabe der Meisterprüfung waren weitere 

Highlights an der diesjährigen Versammlung. 

Gastgeber der kommende Generalversamm-

lung 2020 wird die Sektion Thurgau sein. 

Der ehemalige Präsident Hans Rupli (l.) und 

der amtierende Präsident Hansjörg Steiner. 

Standing Ovations  

für Hans Rupli
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Lotti verzaubert die HOLZ 2019

Es war schon etwas Besonderes, den Profes-

sor der Berner Fachhochschule für Holzbau 

und BIM in seinem farbenfrohen Hemd auf 

der drei Meter hohen Lotti herumturnen 

zu sehen und festzustellen, wie er mit ge-

eigneten Werkzeugen selbst Hand anlegte, 

um das Halsband der überdimensionierten 

Schelle an der Lotti zu befestigen. Doch 

gelernt ist gelernt. Schliesslich begann  

Thomas Rohner als Zimmermann, bevor er 

nach verschiedenen Stationen zu seinem 

Lehrstuhl in Biel kam.

Von Martin Binkert

Die Stimmung am Lotti-Stand im Bereich 

Zukunft war am Eröffnungstag der HOLZ 19 

fröhlich und aufgeräumt. Da gab es so vieles 

zu sehen: wie die grosse Schelle angeliefert 

und befestigt wurde, wie Malerinnen auf ih-

ren Leitern Lotti bemalten, wie einzelne Farb-

tupfer − Mosaikteile genannt – an Lotti be-

festigt wurden. Denn Lotti ist nicht einfach 

eine Holzkuh. Sie ist eine BIM-Kuh, die mit 

modernster Technologie erstellt wurde. Zum 

Einsatz kamen auch die futuristischen 3D-

Brillen, die den Betrachtern eine ganz neue 

Dimension des Arbeitens ermöglichen. Fir-

men konnten sich bewerben und nach genau 

definierten Vorgaben Mosaikteile erstellen. 

Selbst aus Australien bekam Lotti einen die-

ser 150 Farbtupfer. «Dieser passte auf den Mil-

limeter genau», freute sich Thomas Rohner.

Diese Super-Lotti ist ein riesen Ding, nicht 

nur von der Grösse, von der Organisation der 

verschiedenen Firmen und der Arbeiten her, 

auch von Seiten der Finanzierung. Doch die 

bei einem Glas Bier entwickelte Idee schlug 

ein, das Fundraising klappte, Lotti ist bezahlt. 

Als Partner steht Marc Trauffer («Der mit den 

Kühen») im Vordergrund, der dieses Projekt 

von Anfang an mittrug. Nach dem 8.5 Meter 

hohen Matterhornbau für das 10-jährige Ju-

biläumskonzert im Hallenstadion Zürich, bei 

dem Marc Trauffer als Sänger auftrat, ist dies 

bereits das zweite Projekt, das Thomas Roh-

ner mit ihm bestritt. «Doch ‹Lotti› ist noch 

viel grösser», sagte er. «Die wahre Spitzen-

leistung von Lotti ist jedoch die Kollabora-

tion der ganzen Holzbranche.»

Auch wenn noch ohne Hörner und ohne Kuh-

schwanz, die farbenfrohe Lotti bot den ide-

alen Hintergrund für zahlreiche Bilder und 

Selfies. Prominente Gäste schauten vorbei 

und posierten mit Lotti. Auch Messeleite-

rin Theresia Saner liess sich mit Thomas Roh-

ner, Marc Trauffer und der noch unvollende-

ten BIM-Kuh ablichten. Nach der Messe wird 

Lotti durch die Schweiz tingeln und sich un-

ters Volk mischen, ganz im Sinne ihrer Er-

finder.

Thomas Rohner zeigt den Kuhschwanz für Lotti, den ein Seilerlehrling fertigte.

Bild mit Lotti, v.l.: Theresia Saner, Exhibition Director HOLZ 19 mit 

den beiden Lotti-Vätern Thomas Rohner (links) und Marc Trauffer.

Die weltweit grösste Schelle (Treichel) aus der Klangwelt Toggenburg 

wird an einem Glockenband aus Schwyz montiert.
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Hauptsponsoren

• Borm informatik AG

• Kuratle&Jaecker AG 

• SWISS KRONO AG

• Lamello AG

• OERTLI AG

• Messe Basel MCH AG

• OPO Oeschger AG 

• BFH

«Das Sorgetragen zum Wald,  
als Quelle des Rohstoffes,  
ist essenziell.»

«Die Energiewende ist ver-
gleichbar mit einer Metamor-
phose, sie muss sich nachhaltig 
weiterentwickeln.»

swisskrono.com/ch/bevelvet
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